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10)
bie ©dmtifel uttb »errid)tcten jebe erforberlidje Erfc=

axbeit. ©djnett ertjoben ftd) gwar bie Serfdjangun*
gen au* bem Soben, bod) nur u)citweife waren fte

beenbet, at* bie Stuffett oor ber ^auptftabt erfd)ie*

nen unb nad) blutigem Kampf bie Sinie oon SÜBola

crftürmten, itt gotge beffen «EBarfdjau ftet.

Sil* im 3«br 1854 eine fricgerifcbc Serwidlung
Deftreid)* mit Stuftlanb itt Sttt*ftdjt ftanb, würbe
©aligien, weldje* febent rufftfdjen Stngriff offen liegt,
burdj grofte Scfeftigung*anlagen bei ßatefeif unb
«Pfetmjöl gefiebert.

Krafau, weldje* bereit* frütjer tbeilweife befeftigt
worben war, würbe einen britten «Punft auf ber

bftreidjifdjen Dperation*baft* gebilbet tjaben. ©ie

gwar nur proüiforifd) angelegten Söerfe batten be*

reit* eine grofte ©tärfe unb fonnten leidjt itt per*
manente oerwanbett werben, ©iefe Sefeftigutigen,
weldje in fpäterer ßeit Stuftlanb* etjrgeigigen «Pia*

neu fetjr tjätten tjinbertid) fein fonnen, würben fpä*
ter oon Deftreid) auf Setvieb biefer 3Jtad)t, trofcbem,
baft fte oiele SJtittionen gefoftet, wieber aufgegeben
unb wieber ftetjt Deftreicb* Storbgrenge obne natür*
liebe unb fünfttiebe -joinbemiffe iebem Singriff offen.

Stabefcf», in einem SJtentoriate oom Sänner 1828,
fagt: „Unfere ©rengen »on Stuftlanb uttb «polen ent*

bebten ieber, fowoljt natürlicher al* fünftlicber Ser*
tbeibigung. ©a* ftacbe ©aligien fann überall oom
geinbe übevftbwemmt wevben unb jebem feinblidjcn
$>eex, ba* bort einbringt, läftt ftd) al* eingige* Slb=

wcbrmittel, nur ein gleiche* £)ccr entgegen ftetten.
«polen ift jefct nur nocb eine rufftfebe «Proühtg. E*
wirb bie Sorbut be* rufftfdjen Koloffe* bilben, ber

un*, entlang ber galigifdjen ©renge, bii nacb ©ie*
benbürgett tjin umftammert unb bem wir bei einem

Krieg nidjt nur ©aligien opfern muffen, fonbern
beffen mebrfeitigen Einfällen wir niebt gu begegnen
im ©tanbe ftnb. 9Bir fonnen ibn niebt Ijinbem an
fcer ©onau gu erfdjeiueti ttnb fogar Ofen gu befefcen.

Ofen ift aber für Ungarn ba*fetbe, wai SOBien für
fcie SJtonardjie ift."

Steife Ueberlegung muft ber Söaljt fcer permanent
gu befeftigenben «Punfte oorau*geben, fowie audj ber

Entwurf ber geftung*antageu, welcbe projeftirt wer*
fcen, eine genaue «Prüfung erforbert, bamit fte audj
ibrem S^eet entfpreeben. ©ie Stu*lagen für bie

Erbauung fefter Krieg*ptäfce uttb ibren Unterbatt
ftnb bebeutenb, fo baft fte einen groften Sbeit be*

@taat*einfommen* aufgebreit würben, wenn man in
fciefem ßweig feine gute Orfcnung einführt, ©lud*
lieberweife b<d>en fcie gortfebritte in ber Saftif unb
©trategte bie ßabt fcer notbwenbigen geftungen febr

»erringert. ©agegen aber erforbem bie groften SJta*

noorirpläfce iebenfatt* grofte ©timmen gu ibrer Er*
bauttg unb Slmtirung.

Bas fager uon Ctyalone im 3al)re 1864

unfc fcie fcafelbft airägefübtten SJtanöoer nad) fcen

3nftruftionen fce$ 2J?arfdjall& ÜJtac--2Rabon.

(Slu* fcem Spectateur militaire.)

(gortfefcung.)

ÜÖir fdjtieften biefen Slrtifet mit ber Slnattjfe fce*

erften SJtanboer*, Wo bie Sruppen in fcen oerfchie-
benen allgemeinen gormationen unb in bett ©efenfto*
ober Stüdgug*ftettuugen geübt würben. 3nt uädjfteu
Slrtifet werben wir bie Sagerinftruftionen in Segug
auf bie Stufftettungcn für bie Offenftoe bebanbetn.

E* ift gefagt worben, fcaft ba* Slrmeeforp* im

Sager oon Etjalon* aui brei 3nfanteriebioiftouen,
einer Kaoatteriebioifion unb ben entfprechenben Str=

titteriebatterien beftanb.

@tfte$ SUcanööer.

Slufftettung ber Snfanteriebioiftoiieii, jebe in
einer eingigen Sinie.

©a* Slrmeeforp* oerläftt bai Säger unb bewegt

fidj in ber Stidjtuttg nadj Sar=(e=©uc in mebreren
Kotonneii.

ßwei ©ioiftonen, wetebe ihre Slrtitterie mit ftd)

fübren, marfdnren auf ber Öanbfirafte, bie britte
marfebirt in paralleler Sticbtuttg in einer ©iftang
oon ungefätjr brei Kilometern.

©iefe gwei Kolonnen fefcen fid) um bie gleiche

©tunbe in SJtarfa).

©tc Kaüaüeviebiüifton mit ibrer Slvtiflerie mar*
fdnrt in bem ßwifebenraume gwifchen ben beiben

Kolonnen, unb refogno*girt au* fcer gerne üorau*
bie gwei ©traften unb bett fte trennenben ßwifebett*

räum, ©ie fott nad) fcer ©uppofitiou auf fcen

geinb, ber gwifeben bett beiben ©traften »orrüdt,
ftoften unb trifft ibre SJtaftregeln, um beffen SJtarfd)

gu üergogern ttnb bai ©eptoijtren ber Snfanterie gu

befcbüfcen.

Um bie gwei ©ioiftonen an ber ©pifce ber Ro-
tonne fo febnett at* mogtid) mit einanber in Serbin*
bung gtt bringen, gibt ibnen ber Dberfommanbant
ben Sefcljl, fofort gu beplotjiren, nad) oom in einer

eingigen Sinie, fo baft fte ftd) üereinigen.
©ie gweite ©iüifton beploijirt ebenfo in eine ein*

gige Sinie, 600 SJteter binter bem Eentrum ber er*
ften Sinie.

©ie brei ©ioiftotten ftnfc batailtou*weifc in ©ioi*
fton*fotomte beploijirt, mit «ptoton*biftang ttnfc ©e*

pto»imng*gwifd)enrattm.
©ie Satterien ftetten ftcb an bie gtüget; biejetti*

gen fcer erften ©ioifton gwifdjen bem erften ttnfc bem

gweiten Sataitton; fciejenigen ber britten ©ioifton
gwifeben fcem tefcten unb bem »ortefcten Sataitton.

©ie Steferoeartittevie, bie auf fcer linfen ©eite ber

gweiten ©iüifton üorrüdte, ftettt ftcb in* Eentrum,
in bie erfte Sinie gwifeben bie erfte ttnb bie britte

©ioifton.
©ie Slrtitterie fcer gweiten ©ioifton ftettt ftcb in*

40!
die Schaufel und verrichteten jede erforderliche
Erdarbeit. Schnell erhoben sich zwar die Verfchanzungen

aus dem Boden, doch nur theilweise waren sie

beendet, als die Russeu vor dcr Hauptstadt erschienen

und nach blutigem Kampf die Lime vou Wola
erstürmten, in Folge dessen Warschau fiel.

Als im Jahr 4854 eine kriegerische Verwicklung
Oestreichs mit Rußland in Aussicht stand, wurde
Galizien, welches jedem russischen Angriff offen liegt,
durch große Befestigungsanlagen bei Zaleseik und

Psemysl gesichert.

Krakau, welches bereits früher theilweise befestigt
worden war, würde eincn dritten Punkt auf der

östreichischen Operationsbasis gebildet haben. Die

zwar nur provisorisch angelegten Werke hatten
bereits eine große Stärke uud konuten leicht in
permanente verwandelt werdcn. Dicse Befestigungen,
welche in späterer Zeit Rußlands ehrgeizigen Planen

schr hätten hinderlich sein können, wurden später

von Oestreich auf Betrieb dicser Macht, trotzdem,
daß sie viele Millionen gekostet, wicdcr aufgcgebcn
und wicdcr stcht Oestreichs Nordgrcnzc ohne natürliche

und künstliche Hindernisse jedem Angriff offen.

Radetzky, in einem Memoriale vom Jänner 1828,
sagt: „Unsere Grenzen von Rußland und Polen
entbehren jeder, sowohl natürlicher als künstlicher Ver-
theidiguug. Das flache Galizien kann überall vom
Feinde überschwemmt werden und jedem feindlichen
Heer, das dort eindringt, läßt sich als einziges Ab-
wchrmittel, nur ein gleiches Heer entgegen stellen.

Polen ist jetzt nur noch eine russische Provinz. Es
wird die Vorhnt des russischen Kolosses bilden, der

uns, entlang der galizischen Grenze, bis nach

Siebenbürgen hin umklammert und dem wir bei einem

Krieg nicht nur Galizien opfern müssen, sondern
dessen mehrseitigen Einfällen wir nicht zu begegnen
im Stande find. Wir können ihn nicht hindern an
der Donau zu erscheinen und sogar Ofen zu besetzen.

Ofen ist aber für Ungarn dasselbe, was Wien für
die Monarchie ist."

Reifc Ueberlegung muß der Wahl der permanent
zu befestigenden Punkte vorausgehen, fowie auch dcr

Entwurf dcr Fcstungsanlagen, welche projektirt werden,

eine genaue Prüfung erfordert, damit sie auch

ihrem Zweck entsprechen. Die Auslagen für die

Erbauung fester Kriegsplätze uud ihren Unterhalt
find bedeutend, so daß sie einen großen Theil des

Staatseinkommens aufzehren würden, wenn man in
diesem Zweig keine gute Ordnung einführt.
Glücklicherweise haben die Fortschritte in der Taktik und

Strategie die Zahl der nothwendigen Festungen sehr

verringert. Dagegen aber erfordern die großen Ma-
növrirplätze jedenfalls große Summen zu ihrer
Erbaun«, und Armiruug.

Das Lager von Chalons im Jahre l 864

und die daselbst ausgeführten Manöver nach den

Instruktionen deö Marschalls Mac Mahon.

(Aus dcm Apeetateur militaire.)

(Fortsetzung.)

Wir schließen diesen Artikel mit der Analyse des

ersten Manövers, wo die Truppen in den verschiedenen

allgemeinen Formationen und in den Defenstv-
odcr RückzugSstellungen geübt wurden. Im nächsten

Artikel wcrdcn wir die Lagerinstruktionen in Bezug
auf die Aufstellungen für die Offensive behandeln.

Es ist gesagt worden, daß das Armeekorps im

Lager von Chalons aus drei Infanteriedivisionen,
einer Kavalleriedivision und dcn entsprechenden
Artilleriebatterien bestand.

Erstes Manöver.

Aufstellung der Infanteriedivisionen, jede in
einer einzigen Linie.

Das Armeekorps verläßt das Lager uud bewegt
sich in der Richtung nach Bar-le-Duc in mehreren
Kolonnen.

Zwei Divisionen, welche ihre Artillerie mit sich

führen, marfchiren anf der Landstraße, die dritte
marschirt in paralleler Richtung in einer Distanz
von ungefähr drei Kilometern.

Diese zwei Kolonnen setzen sich um die gleiche

Stunde in Marsch.
Die Kavalleriedivision mit ihrer Artillerie

marschirt in dem Zwischenräume zwischeu den bciden

Kolonnen, und rekvgnoszirt aus der Ferne voraus
die zwei Straßcn und den sie trennenden Zwischenraum.

Sie soll nach der Supposition auf den

Feind, der zwischen den beiden Straßen vorrückt,
stoßen und trifft ihre Maßregeln, um dessen Marsch

zu verzögern und das Deployiren der Infanterie zu

beschützen.

Um die zwei Divisionen an der Spitze der

Kolonne so schnell als möglich mit einander in Vcrbindung

zu bringen, gibt ihnen der Oberkommandant
den Befehl, fofort zu deployiren, nach vorn in einer

einzigen Linie, so daß sie sich vereinigen.
Die zweite Division deployirt ebenso in eine einzige

Linie, 600 Meter hinter dem Centrum der

ersten Linie.
Die drei Divisionen sind bataillonswcisc in

Divisionskolonne deployirt, mit Plotonsdistanz und De-
ployirungszwischenraum.

Die Batterien stellen sich an die Flügel; diejenigen

der ersten Division zwischcn dem ersten und dem

zweiten Bataillon; diejenigen der dritten Division
zwischen dem letzten und dem vorletzten Bataillon.

Die Rescrveartillerie, die auf dcr linkcn Seite dcr

zweiten Division vorrückte, stellt sich ins Centrum,
in die erste Linie zwischen dic crstc und die dritte

Division.
Die Artillerie der zweiten Division stellt sich ins
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Eentrum fcer gweiten Pinie gwifeben bie gwei Sriga* I

fcen fciefer ©ioifton.
E* ift ben ©iviftonen ancmpfoljlen, gwifd)en iljrcn

Sintcn genügenfcen Staunt gu laffen, bamit bie be*

ploijirtctt Satterien auf ihvett gtügetn wenigften* 30
SJteter ßwifduMtraum gwifeben ftd) unb fcer Snfanterie

haben.

©obalfc bie üorangerittene Kaoatterie bie erfte Si*
nie gebilbet ftebt, giebt fie ftd) burch bie ßwifd)ctt*
räume ber Sataittone gurüd ttnb ftettt ftcb bann in
gweiter Pinie ungcfäbr 400 SJteter binter ber erften
auf. Sbvc Regimenter bilben ftd) in gefddoffene
Kolonne unb balten bie ©eplot)irung*biftang inne.

9tad) biefen oorbercitenben Stufftctlungeu fütjrtcn
bie Sruppen bc* Slrmeeforp* »crfdjicbene Seweguugen

in nadifotgcnber Stciljcnfolge au*:
1. Sormarfcb in ©d)lacbtorbnung, bie Sataittone

bleiben in Kolonne.
Sei biefer Sewegung batten bie Sruppen barauf

Std)t gu geben, ihre ßwifdjctträume unb ©iftattgen
beizubehalten.

2. ©eploijiren fcer Kolonnen.
3. Sormarfcb in beptotjirter Drbnung.
4. Sinbaltcn bc* Slrmeeforp*. ©ie erfte Sinie gibt

geuer.
5. ©er geinb ift gurüdgebrängt, bai Slrmeeforp*

rüdt wieber oor.
©ie Sataittone bilben bie boppette Kolonne nacb

ber SJtittc (Slngriff*folontte); bie Slrtitterie ftettt ftd)

in gefd)loffene Kolonne; bie Kaoatterie regiment**
weife in gcfdjloffcne Kolonne.

6. Sorbrccbett ber Kaoatterie burcb bie Snfante*
riclinic regiment*weife in gefdjloffettcr Kolonne.

©obalb bie lefctc ©djwabron über fcie Infanterie
binau* ift, beploijirt febe* Stegiment in oerboppelter

©angart; nad) fciefer Sewegung fübrt bie Kaoatterie
eine ©cbeinattafe au* unfc fommt bann wieber, ftcb

binter ber erften Snfanterielinie in ©d)ladjtorbnung
gu ftetten.

Um biefe Sewegung au*gufübren, welcbe fcbnetl

üor ftd) geben fott, giebt ftd) bie Kaoatterie fcurd)

eine balbe SBenbung petoton*weife unb einen SJtarfcb

in ©cbtadjtorbttung gurüd; um burch bie Sufante*
rieltnie gu fommen, marfebirt fte fcureb bie ßwtfdjen*
räume fcer i» Kolonne fiebenben Sataittone; fcie «Pc*

totone ober ©djwabronen, bie üor einer fciefer Ko*
tonnen ftcb befinben, breeben ab.

©obalb fcie Kaoatterie ftcb binter fcie erfte 3nfan=
tcrielinie gurüdgegogen bat, fceplorjirt fciefe uttfc er*
öffnet ibr geuer.

7. Stüdgug. ©ie erfte Sinie bebeett ibre gront
mit «Ptänflertt; ibre Slrtitterie rüdt fo weit »or al*
bie «ptänflcr; fca* gange Slrmeeforp* gietjt fta) in
fcer Drbnung, in welcber e* ftcb befinfcet, gurüd,
fcie Sataittone wieber in Kolonne ftnb.

8. ©a* Slrmeeforp* utadjt £alt; fcie Sptänffter unfc

bie Slrtitterie retiriren bi* auf fcie $bbe fcer erften

Sinie; bie Sataittone fcepto»ircn unb geuern.
©ie beplotjirte Kaoatterie rüdt wieber gwifeben ber

3nfanterielinie oor, lebe ©cbwabron in «peloton*fo*
lotttie. ©ie Snfanteriepelotoue, bie ftd) auf bem

2ßege fciefer Kolonnen beftnfcen, breeben ab, fobalfc

fie in bie Stätje fommen, unb rüden wieber in fcie

Pinie ein, fobatb bie Kaoatterie »orbei ift.
9Bettn bie Kaoatterie übev bie evfte Sinie hinau*

ift, wevben bie ©d)Wabronen mit üevboppelter ©ang*
art wieber gebilbet, unb bie ©ioifton reitet eine

Eljarge.
9. Üöäljrenb ber Kaüatteried)arge rüdt bie gweite

Snfanterielinie in bie erfte Sinie oor, tinf* unb auf
ber Serlängerung ber britten ©ioifton.

©ie Kaoatterie giebt ftd) gurüd unb retirivt wie*
bev tjinter bie S«fantericliniett, inbem ftd) biefe itt
boppette Kolonne mit «petoton*abftanb ftetten, um fte

burd)gulaffen.
©ic Snfanterie beploijirt, fobatb fte oon ber Ra-

oafierie bema*fivt wivb unb eröffnet ihr tfeuer gu*
gleich mit ber Slrtitterie.

(gorfefcung folgt.)

ßreisfrfyretbrn aeo eibg. Jltuitäroepurtemento

an bie JHüitärbeljöroen fcer Äantone.

Saut Scitagc II. m. be* Sableau* ber eibgen.
SJtilitärfdjulenVo 1865, fott oom 28. SJtai bii 17.

Suni itt ßofingen ber Kur* für Sücbfeitmadjer ftatt*
ftnben.

SJtit Stüdftdjt auf ben guten Erfolg, ben fcer tefct*

jäbrige Kur* getjabt bat unfc auf fcen oon einigen
Kantonen au*gefprod)encn Söunfdj, e* m'6d)te gum

bieftjäbrigen Kur* eine grofterc Slngabt Sücbfenma*
cber gttgetaffen werfcen, bat bai ttnterjeicbnete ©e*

partement ben Seftanfc be*fclben auf 30 ©djüler
feftgefefct.

©a jeboeb fciefe* 3«tjr fcem ©epartement fein

Krebit für bie Sefolbung jc. be* «Perfonal* jUr «ßer*

fügung ftebt, muft e* fcie Sefcbidwtg fce* Kurfe*
bem Ermeffen ber SJiititärbebovben anbeimftetten, in*
bem biefe bie Steife, ©olb* unb Serpffegung*foften
fcer ©cbüler gu tragen, refp. gurüd gu »ergüten baben

werben, ©ämmtticbe 3nffruftion*foften werben

fcagegen oon fcer Eibgenoffenfa)aft getragen.
«HMr gweifetn niebt baran, baft beffen ungeachtet

3t)r Kanton fcie ©elegenbeit, feine Südjfenmacber

mit fcen im gelbe »orfommenbeu Steparaturarbeiten

befannt gu macben, niebt unbenüfct laffen wirfc unfc

erfueben ©ie fcaber, un* batbmögticbft unb fpäteften*
bi* 31. SJtärg tnitgutljeiteiv ob ©ie ben Kur* nad)

SJtitgabe fcer erwäbnten -Beilage be* ©cbultableau*
befd)ideu werben, aud) eoentwett un* fca* Stamen**

»ergeiebnift ber Seorberten gefättigft einjufenben.

gür ben galt, baft ©ie fcen Kur* befebtdett, wot*

©ie, ot)ne weitere SJtittbeilungen »ott un* abguwar*

ten, fcie begeidjnete SJtannfcbaft, mit fatttonater

SJtarfdjroute oerfeben, auf ben 28. SJtai, Stadjmit*

tag* 3 Ubr, nadj ßofingen beorbem, wo fte ftd)

beim Kommanbanten be* Kurfe*, £errn Dberft
SJtutter in Slarau, gu melben Ijat,

— Ili) —
(Antrum dcr zwcitcn Linie zwischcn dic zwci Briga- l
dcn dicscr Division.

Es ist dcn Divisionen anempfohlen, zwischen ihren
Linien genügenden Raum zu lasscn, damit die dc-

ployirtcn Battcricn auf ilncn Flügcln wenigstens 30
Mctcr Zwischenraum zwischen stch und der Infanterie

baden.

Sobald die vorangcrittene Kavallerie die erste Linie

gebildet stcht, zicht sic sich durch die Zwischenräume

der Bataillone zurück und stellt sich dann in
zweiter Linie ungefähr 400 Meter hinter der ersten

auf. Ihre Regimenter bilden sich in geschlossene

Kolonne und halten die Deployirungsdistanz inne.
Nack diesen vorbereitenden Aufstellungen führten

die Truppcn des Armeekorps verschiedene Bewegungen

in nachfolgender Reihenfolge aus:
1. Vormarsch in Schlachtordnung, die Bataillone

bleiben in Kolonnc.
Bei dicser Bewegung hatten die Truppcn darauf

Acht zu geben, ihre Zwischenräume und Distanzen
beizubcbalten.

2. Dcployiren der Kolonnen.
3. Vormarsch in deployirter Ordnung.
4. Anbaltcn des Armeekorps. Die erste Linie gibt

Feuer.
5. Dcr Fciud ist zurückgedrängt, das Armeekorps

rückt wieder vor.
Die Bataillone bilden dic doppelte Kolonne nach

der Mittc (Angriffskolonne) ; dic Artillcric stellt sich

in geschlossene Kolonnc; dic Kavallerie regiments-
weisc in geschlossene Kolonnc.

6. Vorbrcchen der Kavallcric durch die Jnfanterielinie

rcgimentswcise in geschlossener Kolonne.

Sobald die letzte Schwadron über die Infanterie
hinaus ist, deployirt jedes Regiment in verdoppelter

Gangart; nach dieser Bewegung führt die Kavallerie
eine Scheinattake aus und kommt dann wieder, sich

hinter dcr crstcn Jnfanterielinie in Schlachtordnung

zu stellen.
Um diese Bcwcgung auszuführen, wclche schnell

vor sich gehen soll, zicht sich die Kavallerie durch
eine halbe Wendung pelotonsweise und einen Marsch
ig Schlachtordnung zurück; um durch die Jnfanterielinie

zu kommen, marschirt sie durch die Zwischenräume

der iu Kolonnc stehenden Bataillone z die

Pelotone oder Schwadronen, die vor einer dieser

Kolonnen sich befinden, brechen ab.

Sobald die Kavallerie sich hinter dic erste

Jnfanterielinie zurückgezogen hat, deployirt diefe und
eröffnet ihr Feuer.

7. Rückzug. Die erste Linie bedeckt ihre Front
mit Plänklern; ihre Artillerie rückt fo weit vor als
die Plänkler; das ganze Armeekorps zieht sich in
der Ordnuug, iu welcher es sich befindet, zurück,
die Bataillone wieder in Kolonne find.

8. Das Armeekorps macht Halt; die Plänkler und
die Artillerie retiriren bis auf die Höhe der ersten

Linie; die Bataillone deployiren und Feuern.
Die deployirte Kavallerie rückt wieder zwischen der

Jnfanterielinie vor, jede Schwadron in Pelotonskolonne.

Die Jnfanteriepelotone, die sich auf dem

Wege diefer Kolonnen befinden, brechen «H, sobald

sie iu die Nähe kommeu, nnd rücken wieder in die

Linie ein, sobald die Kavallerie vorbei tst.

Wenn die Kavallerie über die erste Linic binauö
ist, werdcn die Schwadronen mit verdoppelter Gangart

wieder gebildet, und die Division reitet eine

Charge.
9. Während der Kavalleriecharge rückt die zweite

Jnfanterielinie in die erste Linie vor, links und auf
dcr Verlängerung der drittcn Division.

Die Kavallerie zieht sich zurück und retirirt wicdcr

hinter die Jnfanterielinie,:, indem sich diese in
doppelte Kolonne mit Pclotonöabstand stellen, nm sie

durchzulassen.
Die Infanterie deployirt, sobald sie von dcr

Kavallcric demaskirt wird und eröffnet ihr Feuer
zugleich mit der Artillerie.

(Forsetzung folgt.)

Kreiöschreiben des eidg. Militärdevartemenis

an die Militärbehörden der Äantone.

Laut Beilage II. m. des Tableaus der eidgeu.

Militärschulen pro 1865, so« vom 28. Mai bis 17.

Juni in Zofingen der Kurs für Büchseumacher

stattfinden.

Mit Rückstcht auf den guten Erfolg, den dcr letzt-

ährige Kurs gehabt hat und auf den von einigen
Kantonen ausgesprochenen Wunsch, es möchte zum

dießjährigen Kurs einc größerc Anzahl Büchsenmacher

zugelassen werden, hat das unterzeichnete

Departement den Bestand desselben auf 30 Schüler
festgesetzt.

Da jedoch dieses Jahr dem Departement kein

Kredit für die Besoldung :c. des Personals zur
Verfügung stcht, muß es die Beschickung des Kurses

dem Ermessen der Militärbehörden anheimstellen,
indem diese die Reise, Sold- und Vcrpfiegungskosten
der Schüler zu tragen, resp, zurück zu vergüten haben

werden. Sämmtliche Jnstruktionskosten werden

dagegen von der Eidgenossenschaft getragen.

Wir zweifeln nicht daran, daß dessen ungeachtet

Ihr Kanton die Gelegenheit, feine Büchsmmacher

mit dcn im Felde vorkommenden Rcparaturarveiten
bekannt zu machen, nicht unbenützt lassen wird und

ersuchen Sie daher, uns baldmöglichst und spätestens

bis 31. März mitzutheilen, ob Sie den Kurs nach

Mitgabe der erwähnten Beilage des Schultableaus
beschicken werden, auch eventuell uns das

Namensverzeichniß der Beorderten gefälligst einzusenden.

Für deu Fall, daß Sie den Kurs beschicken, wol-
Sie, ohne weitere Mittheilungen von uns abzuwarten,

die bezeichnete Mannschaft, mit kantonaler

Marschroute versehen, auf den 28. Mai, Nachmittags

3 Uhr, nach Zofingen beordern, wo sie sich

beim Kommandanten des Kurses, Herrn Oberst

Müller in Aarau, zu melden hat.


	Das Lager von Chalons im Jahre 1864 und die daselbst ausgeführten Manöver nach den Instruktionen des Marschalls Mac-Mahon

